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^ Die neuen Steuern.
Verkitt . 6. Aug . Die neuen Steuerentwürfe , die vom

Reichskabtnett bereits gebilligt sind , sind folgende : 1.
Erhöhung der Zuckersteucr von 14 auf 100 Mark für
100 Kg . — 2 . Süßstoffgesetz . — 3 . Erhöhung der Hekto¬
liter -Einnahme bei Branntwein von 800 auf mindestens
4000 Mk . — 4 . Verbrauchssteuern , s) Vervielfachung
der Leuchtmittelsteuersätze , d) Verdoppelung der Zünd¬
warensteuer und der Mineralwassersteuer , c) Verviel¬
fachung der Biersteuer , ä) Beseitigung der Ermäßigung
der Tabaksteuersätze . — 5 . Erhöhung der Zollsätze für
Bananen , Datteln , Kaffee , Tee , Gewürz , Kakao und
Schokolade. — 6 . Erhöhung der Kohlensteuer auf 30 °/«
des Werts unter Ermächtigung des Reichsministers der
Finanzen , die Steuer vorübergehend auf 25 °/» zu ermä¬
ßigen. — 7 . Zulassung von Buchmacherwetten . — 8.
Wesentliche Erhöhung der Kraftfahrzeugsteuer unter
Einbeziehung der Lastkraftwagen . — 9 . Die Steuersätze
für Versicherungen sollen erhöht und die Steuerbefrei¬
ung eingeschränkt werden . — 10 . Verdoppelung der
Umsatzsteuer unter gleichzeitiger Einschränkung der Be-
sreiungsvorschristen bei der Ein - und Ausfuhr ? erhöhte
Umsatzsteuer für Luxusgaststätten mit Zuschlagsrecht der
Gemeinden . — 11 » Die Körperschaftssteuer soll bei
den Erwerbsgesellschaften 30 °/« des gesamten steuerba¬
ren Einkommens betragen . Die bisherige steuerliche Be¬
günstigung der Schachtelgesellschaften soll abgeschwächt
Werden . — 12 . Kapitalverkehrssteuergesctz . Unter voll¬
ständiger Umgestaltung des Reichsstempelgesetzes sollen
di« der Kapitalbildung dienenden Vorgänge in dem
Kapitalverkehrssteuergesetz zusammen besonders behän¬
de! twerden . Hiervon ist insbesondere die Besteuerung
der Gründung von Aktiengesellschaften mit 7 °/« zu er¬
wähnen . Die Börsensteuer soll für Kundengeschäfte auf
6 vom Tausend , jedoch beweglich gestaltet werden , da¬
mit sie sich jeweils , der wirtschaftlichen Lage anpassen
kann. — 13 . Ein Bermögenssteuergcsctz schlägt einen
sachgemäßen Ausbau des Reichsnotopfergedankens vor
und zwar in der Weise , daß zwar der nach dem Gesetz
über die beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers
bezeichnete Teil erhoben , im übrigen aber an die Stelle
des Restbetrags des Reichsnotopfers eine laufende Ver¬
mögenssteuer mit einem zeitlich begrenzten Zuschlag
ten soll . — 14. Die laufende Vermögenssteuer soll von
0.05 bis 1 °/o aufsteigen und bei nichtphhsischen Per¬
sonen IVs vom Tausend betragen . Hierzu soll auf die
Dauer von 15 Jahren ein Zuschlag treten , der für Phy¬
sische Personen 300 <>/» , für nichtphyft "che Personen 150 °/o
der Vermögenssteuer beträgt . An die Stelle des gel¬
tenden Besitzsteuergesetzes soll im Anschluß an die unter
13 . erwähnte Vermögenssteuer eine Vermögcnszuwachs-
steucr treten . Vermögen , die nicht mehr als 100 00 Mk.
und ein Zuwachs , der 25 000 Mk . nicht übersteigt , sol¬
len von der Steuer frei bleiben . Der Steuersatz soll
mit 1 °/o für die ersten 100 000 Mk . beginnen und bei
Zuwachsbeträgen über 6 Millionen Mk . den Höchstsatz
von 10erreichen. — 16 . Gesetz über die Abgabe vom
Bermögcnszuwachs aus der Nachkriegszeit . Es sollen
in erster Linie die großen Gewinne , die in direkter oder
indirekter Nachwirkung des Kriegs gemacht worden
Md , zur Steuer herangezogen werden . Vermögen bis
zu 200 000 Mk . sollen von der Abgabe befreit bleiben,
ebenso ein Zuwachs von nicht mehr als 100 000 Mk.
die Steuersätze sollen sich zwischen 5 und 30 »/» bewegen.

zwischen Stadt und Land . Deutschland war im Krieg
von den Auslandsmärkten abgesperrt . Es mußte sich'
wesentlich selbst versorgen . Während aber die Kriegsin¬
dustrie große Gewinne einheimste und die von ihr be¬
schäftigten Arbeiter hohe Löhne bezogen und dadurch! eine
starre Kaufkraft entwickeln konnten, sollte sich die Land¬
wirtschaft mit den Preisen der Vorkriegszeit begnügen.
Nun aber führte die gesteigerte Kaufkraft der in der
Kriegsindustrie Beschäftigten dazu, daß alle Preise an¬
zogen. Die Landwirtschaft mußte ihren Bedarf an Ma¬
schinen usw. zu disiu höheren Prei

'
en decken , lag aber

auf der anderen Seite an der Kette der Höchstpreis-
i Politik. Hier bot sich der '

Schleichhandel als Aus-
j weg. Er wurde beschritten, sodaß schließlich die ganze
> Zwangswirtschaft zü einem großen Schwindel- und Schre-
! bergeschäft entartete . Dadurch erzielten die Landwirte
f wieder beträchtliche Gewinne , aber nicht viel inehr , als
! sie auf der anderen Seite an den Höchstpreisen zusitze!
j mußten . Wir haben Aussicht, in nicht allzuferner Zeit
! von den Fesseln der Zwangswirtschaft ganz frei zu werden
l Es wäre aber schlimm , wenn diese Freiheit durch ein«
^ Sonder Politik der Länder in Ecnährungssrng . n er-
- setzt werden sollte. Errichtet Bayern eine Wirtschasts-

grenze, so kann es die Ausfuhr seiner landwirtschaftlicher
Erzeugnisse sperren . Damit ist weder für das Reich nock
für Bayern etwas gewonnen . Bayern braucht für sein«
Wirtschaft nicht nur die Erzeugni s?, besonders Kohlen an¬
dern übrigen Reich , es braucht auch die norddeutscher
Märkte . Unsere Ernährungslage ist nicht sehr günstig,
da vor allem eine Kartosfelnrißernte droht - Zwar hat der
Reichsernährungsminister Dr . Hermes angekundet, daß
die Reichsregierung alles anfbtete, um die Lebensmittel-
Preise niedrig zw halten . Das darf aber nicht zu einer
neuen Höchstpreispolitik führen . Die Landwirtschaft Wirt
zweifellos mit starken Einbußen zu rechnen haben, die
sie strichwü e in finanzielle Schwierigkeiten drängen . Um
dem zu entgehen, hat wohl auch Dr . Heim seinen Vor¬
schlag der Ausfuhrsperre gemacht . Nun ist Bayern Ueber-
schußgebiet . Was ihm recht ist, muß den anderen Ueber-
schußgebieten billig sein. Sonst wäre der Zus nnmenbrnch
unserer Ernährungswrrtscha t vollendet. Der Herbst wirb
uns ohnedies vor eine Reihe schwec lösbarer Aufgaben
stellen . Dazu gehören die Preissteigerungen sowie die
Versuche , sie durch Lohnkämpfe auszugleichen. Mehr als
je haben wir gegenseitige Hil e und g genseitiges Beitranen
notwendig . Da dürfen sich die einzelnen Länder nicht
abkapseln, umsoweniger , wenn sie sehen , wie andere
Teile des Reichs schwer zu leiden und zu ring m haben.

ErrrLhrrmgswirLschast. ?
W. In Bayern hat Abg . Dr . Heim ganz ernsthaft

An Vorschlag gemacht, die Wirtschastsgrmze zwischen
Mähern und dem übrigen Reich wieder hsrzustcllen , und.
zwar deshalb, weil Bayern noch verhältnismäßig nie- i

Alge Preise für Lebensmittel habe . Nachdem aber im f
Frühjahr 1921 diese Wtttscha

'
tsgrenze gefallen ist, steigen j

"Uch in Bayern die Preise . Die Ausrichtung einer neuen -
<mrtschaftsgrenze würde diese Entwicklung nicht auf- !
halten, im Gegenteil , sie noch beschleunigen. Wir leiden j
allgemein noch unter dem grundsätzlichen Fehler der ^
fYochstpreiZjxMik, die zu Beginn des Kriegs einsetzte und j
Adle Zwangswirtschaft mündete . Die Höchstpreispv- f
utrk und die Zwangswirtschaft haben zunächst die Folge i
gehabt, daß die Erzeugung der Landwirtschaft zurück-
3sing . Dazu kommt die Verschärfung des Gegensatzes -

Die Kr se in Rußland.
W . W . Es ist mehr als eine Krise, es ist ein Zusammen¬

bruch, den die Wirtschaft Sowjetrußlands erlebt . Miß
ernten und Hungersnöte sind in Rußland nichts Unge¬
wöhnliches. Schon früher haben in Rußland Millionen
gehungert , während in jedem Jahr Millionen Tonnen
Brotgetreide über die Schwarzmcerhäsen ausgeführt
wurden . Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet,
war im europäischen Rußland früher die Getreideernte
sogar geringer als in Deutschland. Trotzdem führte Ruß¬
land Getreide aus , Deutschland aber ein . Die Korn¬
kammern Rußlands sind die Ukraine und die unteren
Wolgagegenden . Das ist das sogenannte Schwarze . dege-
biet, dessen Ausläufer im Norden bis in das Cholmerland
hineinreichen, im Osten die Wolga erreichen. Das Kern¬
stück des Schwarzerdegebiets bildet die Ukraine . Die
Schwarzerde ist von auße . ordent . icher Fruchttarkeft . Nur
in Rumänien finden sich noch Gebiete von ähnlicher Be¬
schaffenheit. Eine Mißernte im Schwarzerdeland ist eine
Seltenheit . Die Mißernte hat auch nicht die Ukraine heim¬
gesucht , sie hat es doch zu einer Mittelernte gebracht.
Das reicht aber nicht aus , um die Mißjernte in den
Wolgaländern auszugleichen. Die Ernte der Wolga -
länder dient in der Regel auch zur Versorgung des ge-
treidearmen nördlichen und mittleren Rußlands . Miß¬
ernte in den Wolgaländern bedeutet also Hungers¬
not für ganz Rußland . Schon hat eine große Völker¬
wanderung eingesetzt . Aus den Dörfern und Städten
wälzen die Masten sich nach Westen, Süden und Norden.
Dazu sind die Ma sin von Seuchen geschüttelt und ge¬
peitscht. Es fehlt an Aerzteu und au Arzneimitteln,
sodaß täglich Taufende fallen . Die Sowjetregierung ver¬
mag dieser Not nicht zu steuern. Ihre Schuld ist es , daß
in Rußland nichts aescb ben ist , um den Folgen einer

doch möglichen Mißjernte vorzuveugen . Was nutzt es,
daß die Ukraine eine Mittelernte hat , wenn es an Eisen¬
bahnwagen fehlt, um das Getreide zu verteilen ? In¬
zwischen wälzen sich die Massen über die ausgeglühteü
Steppen . Selbst der Krieg hat nicht so viele Opfer
gefordert , wie diese Hungersnot . Die Hilfsmaßnahmen
Westeuropas können sich nur lansam entwickeln . Es wich
Wochen dauern , bis das Getreide und die Arzneimittel
die Wolgagebiete erreichen. Hs gibt oberste und untmL
Volkswirtschaftsräte in Moskau , die unmögliche Pläne

- wirtschaftlicher und sozialer Umschaltungen in Masse ent¬
worfen haben. An das , was am nächsten liegt und liegen
muffte, haben die Sowjets nicht gedacht . Das war die
Hebung und Sicherung der landwirtschaftlichen Erzeu-
gung!

Me Sowjetmacht ruht buchstäblich nur noch auf der
Spitze der Bajonette der roten Truppen . Aber dahinter
versinkt und verkommt das große und wüte Rußland.
Der Todeszug der Bevölkerung aus den Wolgagebieten
ist die schwerste Anklage gegen die Mißwirtschaft der
Sowjetmachthaber.

Die Entscheidung.
Die Entscheidung über das Schicksal Oberschkesiens

steht vor der Tür . Was an Scharfsinn von der Ver¬
bands -Kommission und den beteiligten Mächten ausge¬
boten werdest konnte, um den politischen Forderungen
Frankrerch-Pdlens entgegenzukommen, ist geschehen . Einige
englische Blätter hatten es in anerkennenswerter Offen¬
heit ausgesprochen, daß eine Teilung des Landes , wie
immer sie auch aussallen mögt', wirtschaftlich das Land
zu Grunde richten müsse.

Was aber die Sachverständigen der verichiedensten Länder
bisher vergeblich versucht und gesucht haben, die Ver¬
ständigung , das soll nun in kurzer Tagung des Obersten
Rates am 8 . August im Machtspruch gesunden werden.
Wieder einmal wie so häufig seit Versailles soll das Recht,
das klare, eindeutige Recht , der Politik zum Opfer ge¬
bracht werden, denn Deutschlands , des wehrlosen, Reckst
zu vergewaltigen im Jnreresse volitischer Vorteile , ft
meint inan , sei heute keine Sache von Belang.

Man täusche sich nicht. Der Vertrag von Versailles
sucht seine stärkste moralische Stütze in dem „Recht."
Und noch niemals hat sich auf dre Dauer das Recht
knebeln lassen, auch dann nicht, wenn es auf der Seite
der Wehrlosen stand. In dem Vertrag aber ist unein¬
geschränkt das Schicksal Oberschkesiens von dem Abstim¬
mungserge bnis abhängig gemacht, von einer Tei¬
lung an keiner Stelle die Rede. Die Stimme des Landes
hat klar ihren Willen zu Gunsten Deutschlands abgegeben.
Vergewaltigungen , das kehrt die Geschichte aller Zeiten,
fallen immer auf ihre Urheber zurück . Und das Schicksal
Oberschlesien ist keine Frage von untergeordneter Bedeu¬
tung . Es ist eine europäische, ja , eine Weltfrage , wie di«
Verhandlungen der letzten Monate zur Genüg ? gezeigt
haben . Wrrd der Vertrag von Versailles mit einer
Rechtsbeugung in dieser Frage belastet, so i stund bleibt
er zerrissen für alle Zeiten.

*
Bor dem Aufstand in Oberschlesten.

KattvwiH , 7 . Ang . In Neu deck , Disis und Grr-
mts ist die Bevölkerung in großer Aufregung , weil die
geflüchteten Aufständischen zurückgekehrt sind . An b . c
Grenze in und um Czenstochau sind 60000 Mann köl¬
nischer Truppen untergebracht . Außerdem steht in Czen-
stochau das 6 . Artillerieregiment . In Czenstochau und
Sosnowice befinden sich auch französische Kommissionen,
die Polen für das französisch? Heer anwerben . In Ro¬
senberg und Lublin sind wieder polnische Ausständijche
in großer Anzahl und mit Waffen eingerückt.

Bismarckhütte , 7 . Aug . Am Freitag vormittag
wurden 70 Arbeiter der Bismarckhütte , bekannte Po¬
len, nach dem Rathaus berufen , wo an sie Waffen ver¬
teilt wurden.

Berlin , 7 . Aug . Die Vereinigten Verbände hei-
Oberschlesier erheben Widerspruch dagegen, daß

Oberfchlesren wie eine Handelsware verschachert werden
solle, Oberfchlesren sei deutsch und wolle es sterben.

München, 7. Aug. Die bürgerlichen P -ufteien des
vayerrlchen Landtags erlassen eine Kundgebung, daß
Oberfchlesren ungeteilt bei Deutschland bleiben müsse.



Neues vom Tage.
Der Einbruch bei Oberst von Freyberg.

Berlin , 7 . Aug . Den Ermittelungen der Polizei
ist es gelungen , den bei Oberst v. Freyberg am 23.

Juli d . I . verübten Aktenraub aufzuklären. Das ge¬
stohlene Aktenmaterial , das wahrscheinlich ins Ausland

geschafft ist, konnte allerdings noch nicht amgefunden
werden : doch sind sechs Personen festgenommen, dre als

Täter oder Anstifter in Betracht kommen und zum Tech

auch geständig sind . Alle Festgenommenen sind Kom¬

munisten oder stehen im Dienst und Told der bereinig¬
ten Kommunistischen Partei Deutschlands.

Bayerns Kardinal.
München, 7 . Aug. Der Haushaltausschuß , des Land¬

tags hat gegen die Stimmen der Sozialdemokraten für
die Aufwandsentschädigung des jeweiligen bayerischen
Kardinals (des Erzbischofs von München ) 20000 Mk.

bewilligt . ^ ^
Uebergabe des Burgenlands.

Wien , 7 . Aug . Gestern ist ein höherer Verwaltungs-
Seamten nach Oedenburg, der Hauptstadt des westunga¬
rischen Gebiets , abgereist, um die Vorbereitungen für dre

Uebernahme des Burgenlands zu treffen. Dadurch ist
die Angliederung Westungarns an die österreichische Re¬

publik in ihren letzten Abschnitt getreten , und man hofft,
daß der Uebergang sich ohne jeden Zwischenfall vollzie¬
hen wird.

Zur Zusarmnenkunft des Obersten Rats. ?
Paris , 7 . Aug. Der „Radikal " schreibt, die De«

Handlungen des Obersten Rats werden schwierig kein,
da die gegensätzlichen Meinungen unter den Verbündeten
noch nicht ausgeglichen seien . Die öffentliche Meinung
Frankreichs müsse sich daher einmütig hinter die Re¬
gierung stellen, die sich wohl bewußt sei, daß mit dem
europäischen Frieden und dem Dasein Polens ihr eige¬
nes Los auf dem Spiel stehe, denn das Parlament würde
ihr eine Niederlage nicht verzeihen. Leon Daudet schreibt
in der „ Action francaise ", die Regierung möge sich vor¬
sehen ; Deutschland habe die Demütigungen satt und
brenne darauf , Rache für den Waffenstillstand zu neh- j
men . ^ !

Paris , 7 . Aug . Zu der Rede des Reichskanzlers Dr. !
Wirth in Bremen meldet die „Agentur Radio ", das ^
Auswärtige Amt in London erkläre, überdas Schick - f
sal des größten Teils von Oberschlefien sei f
die Entscheidung bereits getroffen, strittig
sei nur , wie es mit dem mittleren Gebiet gehalten werden
soll, in dem die Volksabstimmung ein fast gleiches Er¬

gebnis sür Deutsche und Polen gehabt habe.
Der „Figaro " schreibt , das Kabinett Wirth ist sür

Frankreich nicht so viel wert , daß Frankreich dafür den
Preis der Aufhebung der Sanktionen bezahlen könnte.

London . 7 . Aug . „Daily Expreß/ " bestätigt , daß
die Beratungen der Sachverständigen erfolglos gewe¬
sen seien, die englischen Vertreter haben ihren Stand¬
punkt nicht geändert.

Schluß der britischen Reichskonferenz.
London , 7 . Aug . Die britische Reichskonferenz , die

am 20. Juni erö .fnet wurde und an der außer dem
Mutterland die Ministerpräsidenten der Dominien Ka¬
nada, Ausstralien , Neuseeland und Südafrika teilnahmen,
ist am 5 . August mit einer Ergebenheitskundgebung an
den König - geschlossen worden . Die Beratungen wurden
nur wenig unterbrochen . Das Ergebnis soll das gemein¬
same Bano noch enger knüpfen. Wie verlautet , sollen Ent¬
scheidungen der britischen Außenpolitik Mu tig nur nach
vorheriger Beratung mit den Dominien getroffen werden.
In allen Weltanaeleaenbeiten soll mit den Vereinigten

Staaten zusammengeäroeijet werden . Die Entscheidung
übet die Verlängerung des Bündnisses mit Japan und
über die Fragen des Stillen Weltmeers soll erst nach
der Abrüstungskonferenz von Washington getroffen wer¬
den . Die Reichskonferenz billigte die Haltung der
britischen Regierung in der ober schlesischen Frage.

Die Abrüstungskonferenz.
Paris , 7 . Aug . Wie Haoas aus Washington mit-

teilt, hat die französische Regierung amtlich wissen lassen,
daß sie den 11 . November als den Tag des Beginns
der Abrüstungskonferenz annehme . (Die gleiche Erklä¬

rung hat England abgegeben.)
Wechsel in Rußland?

Reval , 7 . Aug . Nachrichten aus Moskau zufolge
steht eine neue Umwälzung bevor, wenn sie sich nicht
ichon vollzogen hat . Die äußersten Radikalen sollen
f .-lck am Ruder sein, da die Bolschewisten von der Un¬

möglichkeit ihrer Herrschaft überzeugt seien.
Vernichtung der weißen Rassel

London , 7 . Aug. In New-York ist ein Negerkongreß
e öffnet worden . Den Vorsitz führte Garey , der soge¬
nannte „Präsident von Afrika""

. Im Namen von 400
Millionen Negern forderte er „Afrika für d . e Afrikaner " .
Er erklärte , der nächste Krieg werde ein Rasenkrieg
sein und die Weißen würden von den Japanern , Chinesen,
Aegyptern und Afrikanern vernichtet werden

Deutschland wird um 275 Lull . Dollar geprellt.
Paris , 7 . Aug . Nach der „Chicago Tribüne "" hat dic

Wiederherstellungskommis ion bc schloffen , an Ame . ika
keinen Ersatz sür seine Bcfatzungskosteu in Deutschland zu
leisten, da die Vereinigten Staaten den Ve sailler Ver¬
trag nicht unterzeichnet hätten . Um Ersatz jener Kosten,
die sich gegenwärtig auf 275 Mill . Dollar (etwa 22^
Milliarden Papiermark ) belaufen, zu erlangen , müßten
die Vereinigten Staaten mit Deutschland di . ekt verhandeln.

Berlin , 7 . Aug . Die Landtagsfraktion der Deutsch¬
nationalen Volkspartei hat den Antrag eingebracht, an¬
gesichts der bevorstehenden MißernteinKartosfeln
schleunigst mit der Reichsregierung ins Benehmen zu
treten und durch rechtzeitige Einfuhr von Mais und
anderen Futtermitteln die in Deutschland zu erntenden
Kartoffeln ausschließlich für die menschliche Ernährung
freiznmachen und insbesondere den landwirtschaftlichen
Brennereien das Brennen von Mais zu ermöglichen.

Kattowih , 7. Aug . Die von deutscher S ite ange-
stellte Untersuchung hat ergeben, daß es sich bei dem als
Mörder des französischen Majors Montalegre verhaf¬
teten Joschke um einen polnisch gesmnlen Oberschle-
fier handelt , der längere Zeit in polnischen Diensten ge¬
standen hat.

Aus Stadt und Land.
8. August ISS1.

Gantnrnfeß . Am gestrigen Sonnlag hielt der Nagold«
gau sein Gauturnfest in Calw ab verbunden mit dem 76jähr.
Jubiläum de» Turnvereins Calw , wäret sich auch der Turn¬
verein Alten steig im Vereins- und Einzelwelturnen
mit Turner und Turnerinnen beteiligte und glänzende Er¬
folge erzielte . Im Bereinswetturnen der Turner
unter der altbewährten Leitung von Ka IKohler erhielt die
Musterrtege unter scharfer Ko > kunenz den 1 . Preis , die
Mufterriege der Turnerinnen den 2 . P eis . Im Einzel¬
wetturnen der Turner Herma, n Kübler 17. u . Jobs.
Mutz e 'nen Zökchnosp e>8 ; im Ewz lwett rnen der Turne»

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(40 ) (Nachdruck verboten.)

Hertha sah ihr fest ins Gesicht . Was für einen gwe«
verfolgte die Französin mit ihrer Frage? Sie begriff dieses
Mädchen von Augenblick zu Augenblick weniger.

Jetzt, da sie alles erzählt hatte, war auch ihre Ver¬
legenheit verschwunden. Sie hatte erwartet, ihre Zuhörerin
wurde nach ihren letzten Worten Erstaunen und Ueberraschung
Sichern , daß sich die Amerikaner so getäuscht hatten. Statt
deffen kam diese Frage ; was sollte sie davon halten?

«Ich meine wohl, daß die Absicht, die ich mit meinem
Hiersein verfolge, klar zutage liegt,- sagte sie endlich ruhig.
«Ich wollte der Verfolgung ein Ende machen, mit der Sie
meinen Gatten und mich bisher ständig gequält haben . Ich
hoffe nicht, daß Sie sie nun auf den wirklichen Burkhardt
übertragen, werde den ehemaligen Offizier aber trotzdem vor
Ihnen warnen. Denn meinem schlimmsten Feinde möchte ich
«s nicht wünschen, mit Ihnen zu tun zu haben .-

Berthe Noumier lachte schneidend.
»Sie sind nicht sehr liebenswürdig und jedenfalls sehr

kühn, - sagte sie spöttisch . . Aber ich nehme Ihnen Ihre
W »rte nicht weiter übel. Was, wenn ich jrage« darf, er¬
warten Sie nun eigentlich von uns ?-

»Ich denke das deutlich genug ansgesprochen zu haben.
Und »ch erwarte von Ihnen die Versicherung, daß Sie uns,
nachdem Sie die Wahrheit « fahren haben» in Zukunft ver¬
schonen werden.-

Wie gern hätte sie die Hilfe des Gesetzes gegen diese
Menschen angerufen ! Ab« sie konnte es ja nicht — konnte
es nicht, ohne ihre Angelegenheit und die eigentümlichen Urn»
stände , unter denen ihre Ehe zustande gekommen war , zum
Tagesgespräch der ganzen Berliner Gesellschaft zu machen.
Uns außerdem hätte sie damit ein Heer von Unaeleaenhettea
Sb« ihren Gatten und seinen Besreier herausbcfchworen, di«
vielleicht nicht viel wenig« unangenehm waren, wie di«, di«
Ke von den Amerikanern « fuhren.

Berthe Roumier blickte eine Well« schweigend vor sich
. bin . Dann sagte sie wieder in dem liebenswürdigen Ton, der
« , Anfang ihr« Unterredung geherrscht hatte, zu Hertha:. .

„Sie ^
haben da eine eigentümliche Situation geschaffen.

Ehe ich Ihnen eine endgültige Antwort gebe, muß ich mich
mit meinen Gefährten besprechen. Urrd ich muß Sie schon
« juchen , so lange hier zu warteu.-

Hertha dachte an den Alaun, d« auf der Jacht sehn¬
süchtig ihrer Rückkehr harrte. Aber trotzdem stimmte sie zu.

»Ja , ich werde warten. Ich hoffe natürlich, daß die
Unterredungmit Ihren Gefährten nicht allzu lange Lauern wird .-

Berthe Roumi« ging hinaus. Leslie Voules, der offen¬
bar an der Tür gelauscht hatten fand gerade noch Zeit, eilig
zurückzutreten . Die Französin drückte die Tür ins Schloß.
Einen Augenblick blieb sie regungslos stehen; dann beugte sie
sich nieder und drehte behutsam und leise den Schlüssel.

Mit einem kurzen, kaum hörbaren Knacken sprang d«
Riegel ins Schloß . Hertha Burkhardt, die nicht ahnt«, wie
töricht sie gehandelt hatte, war eine Gefangene.

21 . Kapitel.
Berthe Roumier war mit Voules in das Zimmer de»

Amerikaners gegangen. Dort warf sie sich lachend in «ine»
Sessel.

»Haben Sie so etwas schon « lebt, Voules? Kommt si«
hierher , um uns die Versicherung zu geben, daß ihr Gatte
wirklich d« von uns Gesuchte ist .' Es ist so naiv, daß ich
«s nicht glauben würde, wenn es mir jemand erzählte.-

Voules stimmte in das Lachen ein.
»Es ist einfach närrisch.« sagte der Lanze. »Ab« Ran¬

dow hat sich das offenbar selbst eingebrockt. Er hat ihr
offenbar vorgeredet, unsere unangenehmen Aufmerksamkeiten
gälten in Wirklichkeit Burkhardt, seinem Doppelgänger. Und
sie ist nun mit d« Absicht hierhergekommen» um uns . auf¬
zuklären- . Wenn wir noch irgend einen Zweifel über die
Identität ihres Gatten mit Randow gehabt hätten , so könnten
wir doch jetzt sicher sein, daß wir auf dem rechten Wege ge¬
wesen sind . Sie ist natürlich hinter dem Rücken ihres ManueS
gekommen."

Berthe blickte gedankenvoll vor sich hin.
-Es fragt sich nur , wie wir es am besten ausnutzen.

Es bieten sich uns verschiedene Möglichkeiten. Wir habe» die
junge Frau vollständig in der Gewalt; sie kann nicht aus
dem Zimmer heraus, denn der einzige Eingang ist verschlossen,
und das Fenster liegt hoch genug, daß ihr auch dies« Weg
^ 'geschnitten ist. Das einzige, was wir zu fürchten haben,
zft. Saß sie aus diesem Fenster heraus um Hilfe schreit. Ab«

rinnen : Emma Maser 2. , Johanna Feg« t 10., Emilie
Jetier IS , Anne Hummel 15 . und Emma Seeg« l8 . Preis.
O ffentliche Belobungen erhielten Fanny , Haß und Berta
O tmar . Der mit so schönen E fotgen heimgekehrte Turn¬
verein wurde am Bah , Hof wit Musik obgeholt. Auch die
am Bauhof anwesende zahlreich vertretene Einwohnerschaft
Altensteips bekundete ihr großes Inter «sie am Turnverein.
Möge die Erkenntnis über die hoh «n idealen Ziele des Tur¬
nens ml seinen gesunden vülseitigen Leibe » Übungen , beson¬
der » ober des bet uns im AnfangsstadiAMbefindlichen Mäd¬
chen - und Frauenturnens in immer weitere Kccise dringen
und manche Eli ern und Damen von anfänglichen Vorurteile«
frei werden lassen zum Wohls der Einzelnen selbst wie der
Vvik «a>samtheit. Gut Hell ! -r,

v . ? . Aus der demokratisch,« Jugendbewegung . Der
Gedanke , die Deutsch - demokrac sche Jagend Badens und
Württerr bergs zu einer gemeinsamen ernsten Bildungsarbeit
gewidmeter Veranstaltung in das gastfreundliche Schwarz¬
waldstädtchen Nagold einzi laden, hat sich als überaus
zugk äst g erwiesen. So manch « Anmeldung mußte infolge
des starken Andranges abgewiesen werden, damit der ge¬
gebene Rahmen nicht gesprengt wurde. Der Erfolg ent¬
sprach voll den Erwartungen . Der Leiter der Ferienwoche,
der bekannte Freiburger Univeistlälsprof fsor DttKantoiowioz
verstand rs von der ersten M nute den jugendlichen Hörer»
durch seine gründliche und lebendige Methode Begeisterung
für die beute so notwendige, leider vftlfach vernachlässigte
formale Ausbildung in Versammlungstechnik und Reaekunst
einzrrpflamen. D , ß auch inhaltlich nur Ged egenes verarbeitet
wurde, ist selbstve stündlich . Nur einige Themen seien er¬
wähnt : Der nationale Gedanke , die Jugendbewegung , Ech¬
tz il,schule, Arbeiterschaft und Demokratie, Materialistische
Geschichtsauffassung , Wirischaftsdemok aste als Führerprob¬
lem, Bodemeiorm u. a. Reicher an Wissen und Könne »,
dar kbar für die vielseitigen Anregungen, aufs neue bege stert
sür die hoben Ideale der Freiheit und des R ch >8 kehren
die Teilneümer zurück. Manche Freundschaft hat sich wäh¬
rend des Kurses angeknüpft. Besonders die Wanderungen
in die an Schönheiten so gesegnete Umgebung boten Gelegen¬
heit , sich menschlich näher zu kommen . Mit foer einheimr-
lchen Bevölkerung, d -r an dieser Stelle herzlich sür die gast-
freundliste Aufrahme gedankt seh trat man bei den öffent¬
lichen Abendverar staltunpen in engere Fühlung Hier boten
Ansprachen führender Männer manchen hohen Genuß. Jo-
han> es F ssters glänzender Rede über . Partei -, Slaaik-
und Volk - polrlik * folg' e ein abendfüllender Vortrag der
Führers der demokratischen Jugendbewegung in Württemberg,
Ewrhard Wiidermuth über »Grundlinien Deutscher Politik' .
Den Höhepunkt bildete ein storkbesuchier Familienabend der
Ortegruppe N gotd der D .D P , in dessen Rahmen Baural
C ea enl über die wirtschaftliche Bedeutung des Neckarkanals
spiach und an Hand des technisch wie künstle,isch höchst wert¬
vollen N ckorkan . lfilms die Einzelheften drs Bauplans dar-
legte Alle diese mannigfaltigen, der Ferienwoche onge lie-
de . ten , wohlgelungenen Veranstaltungen, um di« sich Prof.
Baus« besondere Verdienste e warb , waren von einem star¬
ken deutsstoa « ländischen Geist durchweht, d>ff n Ei floß sich
k in Kurs eilnrhmer entziehen konnte . Der Wunsch , recht
bald wieder einer ähnlichen Beranstoltung beiwohn n zu
dür 'en, wurde allseitig ousgrsprochen, der beste Beweis, wie
glücklich der Gedanke und seine Verwirklichung war.

Musterprüfung . W e aus dem Anzeigenteil zu entneh¬
men rst, hat die H mdwerkskammer Reutlingen eft e Bekamt-
mochung wegen Abhaltung der Meisterprüfung erlassen.
Schlußtermin zur Einreichung der Anmeldung ist der 5.
Skp ' mber.

- Polizeiwidrige - B « ' halte « von Sommerfrischler » t«
Luftkurorte « . Amtlich wird rnifteteilt : Aus einigen badi-

'
scheu Lus kurorten w rd dem Ministerium des Innern ge-

«s ist sehr unwahrscheinlich , daß sie das tut , denn sie wird
sich wohl hüten, die Polizei gegen uns zu gebrauchen.-

«Wie wäre es, wenn wir sie dazu benutzten, Randow
hierher zu locken, und dann — ?-. er machte eine bezeichnende
Handbewegung am Halse.

»Der Einfall ^ist nicht schlecht. Er dürfte natürlich nicht
wissen, daß wir hier sind. Wir könnten ihr sagen, daß Ran¬
dow nichts mehr von uns zu fürchten hat, daß er uns aber
selbst ihre Worte bestätigen muß. Ter Brief, den wir ihr
dann diktieren, muß so abgefaßt sein , daß « nichts merken
kann . . — Geht sie auf den Plan nicht ein, müssen wir sie
mit Gewalt dazu zwingen . Die Wände sind in diesem Hause
dick genug, daß ein paar Hilferufe nichts schaden — außer¬
dem haben die Bewohner hier sür so etwas taube Ohren .-

Die beiden lächelten, es war aber ein Lächeln, das nie¬
mandem Freude machen konnte.

. Das meine ich auch,- sagte Vonles. . Im übrigen — Ihr
Plan ist sehr fein und wohl ausführbar . Wir müssen jedoch
w rtcn, bis Fermor zurückkommt, ehe wir uns ans Werk
machen."

Berthe zog ihre Uhr und trat an ein Fenster . Die
Straße war ganz menschenleer; es begann bereits etwas zu
dämmern.

. Jetzt ist es fünf,- sagte sie dann. . Fermor kann erst in
frühestens zwei Stunden zurück sein. Erst nach Eintritt
der Dunkelheit kann « überhaupt an die Jacht heran ; und
dann braucht er doch noch eine gute Wellen bis seine Arbeit
beendet ist.-

»Wenn eS ihm gelingt, haben wir natürlich die Geschichte
mit dem Herlocken nicht mehr nötig, - « widerte der Amerikaner.
»Aber ich zweifle daran. Eine Höllenmaschine außen an einem
Schiff sicher anzubringen , ist ein ziemliches Stück Arbeit und
läßt sich nicht ganz geräuschlos machen. Es kann uns passieren,
daß Fermor dabei gefaßt wird. — Angenehmer wäre es schon,
wenn sein Plan gelingt , denn es ist doch ein« faule Geschichte,
ihn hierherzulocken. Jedenfalls gefährlicher für uns, als wenn
die „Albion - auf hoher See in die Lust geht. Dann weiß
niemand , was aus ihr geworden ist, und auf uns kann jeden¬
falls kein Verdacht fallen. "

. Das ist richtig. Und dann ist es auch nicht so einfach,
dieie ivrau Burkhardt, wie sie sich nennt, hier znrückzuhalttn."

Fortsetzung folgt.



meldet, daß sich die daselbst zur Erholung aufhaltenden
»ttwden zum Teil m geradezu sittenloser Weise a fführen.
So soll ein verschwenderischer Lux >8 zur Schau getragen
melden, der angesichts der groß . » Elnähungsnotlaoe des
Volkes eine unerhörte Provokation der arbeitenden Stände
dalstellt . DieBenützung vonLuft - und Wasser-
hhdern vollzieht sich häufig in direkt poli¬
zeiwidriger W eise. Das Ministerium tzes Innern
hat infolged ' ssen die zuständigen BrzirksLmter angewiesen,
dem Verhalten der Freuden die g ' ößte Aufmerksamkeit zu
schenken. Die Hotelbesitzer werde», wie die Or sbehö den,
sür die Ausschweifungen ihrer Gäste verantwortlich gemacht.
Aurfiemde , die wegen Verstoß gegen die Siltenoidnung zur
Anzeige gelangen , haben Landeeverwe s zu genä >igen und
die Besitzer von Hotels und Gasthäuser», die sich an die
polizeilichen Vorschriften nicht halst n, die Schließung ih er
Betriebe. — Aus dem Allgäu wird geme det : AuS verschie¬
denen bayerischen Allgäuer Kurorten werden Klagen geführt
über die sittliche Verrohung und die Auswüchse an
dm BadeMtzen. Das Bezirksamt Augsburg sah sich v r-
anloß ', scharfe Moßnahu en gegen die Auswüch ' e beim öff -nt-
iichen B^ den onzuoidnen . Aus dem Bahntofplctz in Ober-
stansf >n promenieren Weibs'eu ' e im Badeanzug . Wieder¬
holt wurden an öffentlichen P ützen Leute beiderlei Ges dlechtS
barfuß bis an den Hals hinauf angelrcff n . — Während
Millionen Menschen in Deutschland an Unterere äh ung leiden,
und sich nur küwme' liit, durchs Leben schlagen können, geben
sich die mit Glücksrittern geieoneten Kreise unseres Volk s in
den Kurorten in skandalöser Weise der Völlerei und Schlem¬
merei hin.
, — Die Reichsernte. Wie die „Dresd . Nachr ." erfah¬
ren, wird nach den neuesten Berichten die Ernte im
Meichsgebiet um etwa ein Viertel hinter der Schätzung
Zurückbleiben . In letzter Zeit hatte man befürchtet,
daß der Ausfall größer sein werde,
i — Eine neue Hitzewelle? Der Beginn einer neuen
'Hitzeperiode steht unmittelbar bevor. Das von der !
Krskaya-Bucht nach Mitteleuropa gelangte Hochdruck¬
gebiet beherrscht schon wieder völlig die Wetterlage.

— Getreide-Meßgefäße für Frankreich. Die württ.
Auftragsstelle hat durch die Handwerkerwirtfchaftsstelle
Stuttgart an den Verband süddeutscher selbständiger
Küfermeister die Aufforderung zur Lieferung von'
20 000 Meßgefäßen aus Holz gerichtet , wie sie in der
Landwirtschaft zum Messen von Getreide benutzt wer¬
den (Inhalt 20 Ltr .) . Die Lieferung an Frankreich

Hat vor 31 . Dezember d . I . zu erfolgen.
— Mühlenvereinigung . Müller aus den Oberämtern !

Stuttgart , Cannstatt , Waiblingen , Schorndorf, Welz- ?
heim, Maulbronn , Vaihingen , Ludwigsburg , Leonberg, !
Böblingen haben am 6 . August in Stuttgart unter !
der Firma „Mühlenvereinigung Stuttgart " eine E . G
m . b . H . gegründet . Der Zweck der Genossenschaft ist s
der Ein - und Verkauf sämtlicher zum Mühlenbetrieb -
erforderlichen Produkte und Bedarfsartikel . Als Bor - i
stand wurden bestellt die Herren Rapp - Geradstetten, ,
Bauer - Aidlingen, Kiel ko Pf - Ehningen , als Ge- §
schäftsführer H . Rist - Stuttgart . :

r. Brotversorgung . In Württemberg sind zur Zeit i
zwischen den Organisationen der Landwirtschaft, der
Müller und der Bäcker Verhandlungen im Gang , um !
nach Möglichkeit dafür zu sorgen , daß das in Würt - ;
temberg qeerntete Getreide auf dem kürzesten Weg ;
der württ . Bevölkerung zugeführt wird . Schon die -
heutigen hohen Frachtkosten müssen die Landwirte und j
Gewerbetreibenden veranlassen, dahin zu wirken, daß Z
das im Lande gebaute Getreide auch im Land der» !
mahlen und durch die in Betracht kommenden Ge- §
werbe der Bevölkerung ohne unnötige Zwischen - ;
kosten zugeführt wird . Man soll sich daher nicht zu ;
Angstkäufen verleiten lassen . Es sei noch bemerkt,
daß die diesjährige Ernte in Württemberg die vor¬
jährige wesentlich übersteigt.

' Fr»«de» p«dt, 7 . Aug. (Groß »r Waldbrand ) Am
Samstag Nachmittag ernst md durch Fui .ken eines Zuges
der Linie Klofterreichenbach — Freude st >dt zwischen '/ ^S und
8 Uhr im S 'awwald oberhalb des Viaduktes ein Waldb and,
der bei der herrschenden Dürre große Ausdehnung avnahm,
obwohl Hilfe rasch zur Stelle war und sofort Abwehrnu ß«
nahmen im Großen ergriffen wurden . Dank der umfang¬
reichen Hilfe und insbesondere de n Eingreifen der neuen
hiesigen Motorspritze konnte die Gefahr des Weitergre f . ns
bis zum Abend beseitigt werden . Abgebrannt sind etwa 3
Hektar des flädt . Waide«.

Frr»be» padt , 6 . Aug. (Unglückifall .) Gestern nach-
mittag V,4Uhr veiunstücke der 54Jahre alte Bahnarbetter
Fr. Bischofs von Buersbronn auf dem Hauptbahnhof F eu-
denstadt dadurch , daß ihm beim Abladen eines Weickenleiles
dieses so unglücklich gegen das linke Bein schlug , daß dieses
«ach der Uederführung des Bischofs ins Bezirkskrankenhaus
unterhalb des Knies abgenommen werden mußte.

Stuttgart , 7 . Aug. (Steigen der Fletsch¬
preise .) Trotzdem im Lande infolge des Futtermangels
Pas Vieh zu sineknden Preisen verlaust wird , gehen die
Fleischprerse in Stuttgart , wenigstens zunächst für !
Schweine-- und Kalbfleisch in die Höhe ; beide haben seil j
dem 19 . Juli um eine Mark für das Pfund angezogen. >
Die Stuttgarter Fleischerinnung führt dies darauf zurück, ,
daß durch die Aussuhrerlaubnis von Vieh aus Württcm - j
perg viel Vieh aus dem Lande gehe . Auswärtige Händler , !
besonders vom Rhein , bieten höhere Preise für gutes
«rieh und wenn die württ . Metzger gleiches Vieh haben
wollen , so müss . n sie ebenfalls

'
höhere Preise anlegen.

Diese Preissteigerung werde sich noch fortsetzen und auf
alle Viehgattungen übergreisen . Die Innung habe seiner-
heü vor der Abhebung des Ausfuhrverbots gewarnt und
ouf die Folgen hingewiesen, die Warnung iei aber unbe¬
achtet geblieben.

I Viehschmuggel. Auf dem Stuttgarter Viehhof be-
! findet sich gegenwärtig auch Vieh aus Rumänien.
' Da aber Rumänien stark versucht und die Einsuhr daher
! sehr gefährlich ist, hat der landw . Hauptverband beim
! Ministerium des Innern nachgesragt, wieso eine Ein¬

fuhrerlaubnis für rumänisches Vieh habe erteilt werden
können. Im Ministerium war man sehr erstaunt ; weder
war eine Einsuhrerlaubnis nachgesucht noch eine solche
erteilt worden, das Vieh war also offenbar unter falscher
Herkunstsbezeichuung eingeschmuggelt- Das Ministerium
ordnete sofort eine Untersuchung an.

Hcilbrourr, 7 . Aug . ( Einbruchdiebstahl . ) Bei
dem Landwirt Karl Sommer in Großgartach wurden
12 000 Mk . gestohlen . Die Einbrecher wurden bald darauf
fcstgenommen. Es sind die ledigen Dienstknechte Wilhelm
Alb recht und Wilhelm Bickel. In ihrem Besitz be¬
fanden sich noch 9822 Mark bares Geld.

Urach , 7 . Aug . (Roßparlament . ) Auf dem Ge¬
stütshof St . Johann fand unter dem Vorsitz des Er¬
nährungsminister Dr . Schall die übliche P,erdezucht-
konferenz statt . Es wurde beschlo sen, den Betrieb des
Landgestütes unter Beibehaltung des bishe igen Zucht¬
ziels und des Stammgestüts aufrecht zu erhalten . Kalt¬
blütige Hengste werden nicht Us Landbeschäler in dcks
Gestüt aufgenommen, aber kaltblütige Hengstfolen ange¬
tanst und zum Weiterverkauf an Pserdezuchtvereine auf¬
gezogen . Der Hengstbestand des Landgestüts wird ver¬
ringert und die leichtere Tiere verkauft. Die landwirt¬
schaftlichen Betriebe werden beibehalten , die Fohlenzucht¬
anstalt aufgegeben. Nach Anträgen des Präsidenten v.
Sting soll die Kaltblutzuchi ebenso wie die Warmblutzucht
staatlich gefördert und dahin gestrebt werden, daß für
beide Zuchtarten möglichst geschlo sme Zuchtgebiete ge¬
schaffen werden. Auf Anregung von Oberregierungsral
Häffner wurde die Einführung von Fohlenscheinen und
eines Fohlengelds in angemessenem Betrag empfohlen.

Bon der Alb , 7 . Aug . (Wassernot .) Die Stö¬
rungen in der Oberschwäbifchen Elektrizitätswerken die
sich bei der Landeswa strversorgung fühlbar machen , haben
in weit stärkerem Maße die Gemeinden der Ulmer Mb
betroffen . Die Zuleitung von Wasser ist so gering , dag
die alten Pumpbrunnen seit einigen Tagen wieder in
Tätigkeit , teilweise scbvn leer aevumvt sind.

Vermischtes.
Kapitättleutnattt Patzig, dessen Verhaftung kürzlich

fälschlich gemeldet wurde , befindet sich nach der „Leipz.
Abendztg.

" seit längerer Zeit in Südamerika , wo er
sich eine neue Existenz gegründet hat . Als er von der
Verurteilung der beiden „kriegsbeschuldigten " Seeoffi¬
ziere Boldt und Dittmar durch das Reichsgericht
hörte , erklärte er , er werde nach Deutschland zurück¬
kehren , denn die Offiziere haben nur seine Befehle
auf See anSgesührt.

Die Beisetzttng Carusos . An den BersetzungsfeierNch-
keiten des Sängers Caruso in Neapel haben nach
einem Bericht des „Corriere della Sera " gegen 200 000
Personen teilgenommen. Vor der Kirche war der An¬
drang so groß , daß viele Leute in der Menge ohnmäch¬
tig wurden . An der Totenmesse nahmen 200 Chor¬
sänger, 160 Musikprofessoren und alle in Neapel woh¬
nenden Opernsänger teil . Unter den Kranzspenden
wurden besonders bemerkt die Kränze der Stadt Neu-
york , des amerikanischen Botschafters in Rom, des eng¬
lischen Königshauses und des Deutschen Kunstvereins.

Verunglückte Touristen. Die am 29 . Juli zur Durch¬
kletterung der Nordwand der Kraxmarer Spitze aus¬
gezogenen 3 Innsbrucker Touristen wurden am Diens¬
tag abend von der ersten Hilfsexpedition in der Mitte
der Westwand der genannten Spitze festgestellt . Es war
jedoch nicht möglich, an sie heranzukommen . Die zweite
Expedition erhielt am Morgen des Donnerstag auf
verschiedene Zurufe keine Antwort mehr. Da die drei
Touristen 5 Tage und 5 Nächte ohne Nahrung wa-

wird das Schlimmstö befürchtet.

Handel und Verkehr. ^
Winnenden. Dem Schweinemarkt waren 39

Stück Milchschweine zugeführt, welche zum Preis von
260— 320 Mk . Pro Stück verkauft wurden . Der Handel
ging in lebhafter Weise vor sich . s

Tettnang . Mit dem Pflücken der Hopfen ist be¬
reits da und dort begonnen worden. Es wird darüber
'
geklagt , daß die Hopfen nicht ausgeben, da die Seiten¬
triebe und die Kövfe fehlen . Es sollen übrigens schon
Vorverkäufe zum Preis von 3900 Mk. abgeschlossen
worden sein . - —

Das Deutsche Kalisyndikat hat beim Reichskalirat
den Antrag auf eine erneute Preiserhöhung gestellt.
Nach den „P . P . N .

" ist die im April beantragte Preis¬
erhöhung von 100 Prozent nur insoweit zugelassen,
als die alten Preise um 50 bzw. 55 Prozent für 40-
prozentiges Kalidüngsalz durch die neuen Preise über¬
stiegen werden . Dem Reichsrat sei bereits ein Gesetz¬
entwurf vorgelegt, unrentabel arbeitende Betriebe der
Kalierzeugung stillzulegen und die Betriebe zu¬
sammenzufassen , wodurch die Erzeugungskosten ver¬
mindert würden . Ob daneben noch eine Erhöhung der
Jnlandpreise notwendig werde , lasse sich noch nicht
übersehen. Der Absatz sei bis Juli schwach gewesen.

Bühl, 4. Aug. (Pflaumenernte .) Die Pflaumkiurnte
hat deaonne« . Die Ernte ist im wahrsten Sinne des Worts
e ne Vollernte . Zurzeit » erden allein am Bühler Bahnhof
täglich bis zu ISO Etseubahnwaggon Obst ausgeliefert.

! Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
- Geldmarkt. Je naher die Entscheidung des Ober-
i sten Rats über Oberschlesien heranrückt und je unklarer
! die außenpolitischen Verhältnisse im allgemeinen ge-
! worden sind , desto aufgeregter waren in der letzte«
! Woche die Vorgänge auf dem Geldmarkt, der, bloß
i von innen betrachtet, ziemlich flüssig erscheint , über
s dem aber als ewige Sorge die Stabilisierung der

Markvaluta steht . Diese war mehrfachen Schwankungen
unterworfen , ging anfangs der Woche erheblich herun¬
ter , erholte sich dann wieder und gelangte schließlich
etwa aus den Stand der vorausgegangenen Woche.
Am 8 . August notierten 100 deutsche Mark in Zürich
7 .40 (am 29 . Juli 7 .50) Franken ; in Amsterdam 4 .03

X4 . 00) Gulden ; in Kopenhagen 8 . 10 (8 . 35), iu Stock-
! Holm 6 . 05 (6 . 05) Kronen ; in Wien 1212V, <1189) Kro-
, nen ; in London 2 . 91V- (2 . 90V,) Schilling ; in Neu-
I York 1 . 23 ( 1 . 23) Dollar und in Paris 15 sieben Achtel
> (16V,) Franken.
§ Börse. Zu Beginn der Woche gab es eine wilde
j Hausse an der Börse. Die widersinnigen Kurssprünge

der Woche zuvor setzten sich fort Man bekundete ein
großes Vertrauen in Hinsicht auf das Zustandekom-
men ausgedehnter Kredite in Amerika und England.

I Einige Tage hieß es auch , das Schicksal Oberschlesiens
! sei zu unseren Gunsten schon jetzt entschieden , bevor
j der Oberste Rat zusammenrrete. Dann aber kam eine

Ernüchterungen , die mit diesen ausschweifenden Hoff¬
nungen ein Ende machten und unserer Warnung vor
dem Haussetaumel recht gab. Die Kursrückschläge wa¬
ren gewaltig . Aber bevor die Woche zu Ende ging,
setzte schon wieder eine Erholung ein. Die Tendenz
blieb aufgeregt . Die Auswüchse der Spekulation
schreien förmlich nach Maßregeln des Reichs , aber die
Börse ist „immun" und auf Selbsthilfe angewiesen,
mit der es trotz gelegentlicher Konferenzen durch die
Großbanken nicht zu eilen scheint. Der Anlagemarkt
war ruhig . Reichsschatzscheine 98 (— 1) , Kriegsan¬
leihe 77 . 35 (unverändert ) , 4prozentige Württemberger

_ ^ _
Warenmarkt. Die Kohleuzufuhr geht stark zurück;

wenn der Wasserstand sich nicht bald hebt, haben wir
schon im August mit Schwierigkeiten wie sonst erst im
November zu rechnen . Die Entdeckung neuer Eisenerz¬
lager bei Goslar kommt der deutschen Eisenindustrie
sehr zu statten. Die Textilindustrie scheint, nach der
Kursbewegung ihrer Aktien zu schließen, sich in einer

! günstigen Lage zu befinden, obgleich die Fabrikations¬
kosten immer noch zunehmen. Die deutschen Woll-

i Preise stehen jetzt ungefähr auf der Höhe der Weltmarkt-
i Preise . Flachsgarne sind vom 1 . September an frei.
;

Die Häutepreise steigen beständig weiter und damit auch
; die Leder - und Schuhpreise.
> Bichmarkt. Berichte über fallende Viehpreise und
! mangelnde Kauflust auf den Märkten laufen aus Würt-
j temberg und Baden in gleicher Weise ein, aber die
! Schlachtviehpreise beginnen schon wieder anzuziehen,
- worüber ein erregter Meinungsaustausch in der Oef-

fentlichkeit eingesetzt hat . Auch Ferkel sind erheblich
billiger , dagegen das Schweinefleisch teurer . Das Ge-

! schüft in Pferden liegt zurzeit ganz darnieder.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 7 Aug . Auf der Tagesordnung der

Ko«sere»z stehen außer der Frage der Entsendung von
Truppeuve >stä . langen nach Obeischl . sien und der Zuteilung
deS Abfiimviunpstzkbieirs die Frage der Aufhebung der

, Z vanprme ß ahmen am Rh>in, die Abmietung d>r Kriegs-
beschuldigten, die F - aoe de> He sstllunp von Luf schiffmaterial
sür den Veik . hr in Teu schland , die Orien frage, die Frage
der Hilfe süc Rußland und jedenfalls auch die finanzielle
Lage Oste , reich«. Für die Dauer der Konferenz sind 8
bis 10 Tage sorgest hen.

WTB. Lnbii», 8. Aug. Die einttge Ausnahme von
der gen ern gemeldetenFreilofs»»« d r Mitglieder de- Sinn»
Feiner -Parlament - bildet Moe Keown , e n übeifühner Mör¬
der . E » ve tarnet, daß die irischen Führer auf seine Frei¬
lassung drängen.

WTB . PaiiS , 8. Aug. „Frarce M litaire * schreibt»
es se, n ö lich , d ß noch vor Lösung der oberschlesischen
Frage Dtv fio» Sge»»ral Lerondm Anerkennung der glän¬
zenden aber undankbaren Rolle im Abstimmungsgebiet daS
Kommando de« 33 . Armrekoips erha'ten werde.

WTB. Parts, 8. Auq . Lloyd Georae urd Lord Cur«
zon mit der gesamten britische» Drlegotlo «, sowie der ja¬
panische Botschafter in London , Baron Hayashi, sin gestern
Abend hier anpekommen. Die erste S tzung des Oberste«
Rais beginnt beute Vormittag um V,l2 Uhr.

WTB. Sa « Franzi- ka . 7 . Aug. Der Perso«rnda«>pfe>k
. LlaSka ' ist auf der Höhe ron Eureka (Katrforniei ) -e-
suuk« . Zwei volle Boote mit U beklebenden wurden von
einem anderen, hilfeleist nden Dampfer ausgenommen . E»
ist noch n ch > bekannt , w eviele Menschenleben zu beklagen
stich Es b fand . « sich über SOu Foh gäste an Bord.

WT8 . Berit », 8. Aug. Die Strafkammer F ankental
verurie 'lte laui Berliner Lokalanzeiger den ameiik. Chemiker
Dr . Nathan Banstone aus Cd ergo wegen versuchter Be¬
stechungeines Chemik- rs der Bad. Anilin- und Sodafabrtk
Ludwigshafen zwecks Eclangrmg von Fabrik^eheimniss. n zu
vier Monaien Gefängnis.

WTB. Paris , 8. Aug. HavaS gibt Nachrichtenaus
griechischer Quelle wieder, wonach daS griechische Heer nach
achttägiger Pause den Vormarsch gegen Angara wird«
aufzunrhmen scheint.

Druck und Verjag der W. Rieter'schen Buch- ruckrett UltriBttj
Für bi« Srtzriflltttung veranlwortüchr i»s«e.



Amlüche Bekanntmachungen.
Oberamt Cal « .

W ffnmarrgel bei der *
SchwrrsM UdV rffreoers -eguigs -vttppe.
Da trotz der am 27 . I l > d. Js . erlaffruen B kauut-

machung de W ,ff rvsrbrautz d -r an dis Ichwwjwald oaffsr-
verforgtin sgr, ppe angeschlosse> enGev emden nickt nachgelassen
» . zur Filze batte, daß e ne Gemeinde in den btzer Tagen
bei einem Brandf . ll vollständig ohne W ' sftr w » , was
schwere Folgen hätte haben können, wird folgendes, ange¬
ordnet:

1 . Sämtliche H- Mal 'ung-n sind sofort zu schließen, mit
Ausnah ne der öffentlichen B unnen.

3 . Falls sich in einer Gemeinde keine öffentlich -» Brunnen
best den, stad an leiht zugänglichen Gebäuden, höch¬
stens 3 —5 Hiusleitungen off m zu halten.

3 . Sämtliche schadhaften Hausieitungen stad ausbesssrn
zu l ff n.

Die O tsoorstehrr derjenigen Gemeinden, welche an die
Schwarzwatdwaffe orrsorgungsgruppe angsschloff -n st d,
woll-n die Ausführung obiger Änorsyungen überwachen und
über d rea Vollzug B ritzt hietzer erstatte« . F rner wollen
die Poliislorgaue rgnd die öcilicheu Bcuneunwäctec die Er¬
haltung drr Anordnungen übe- wachen.

Falls einzelne Gemeinden diese Anordnungen nicht be¬
folgen, müßten ste die eoentl. Folgen hieraus selbst trage« .

Calw , den 4 . August 1921.
Oberamtmann : Gös.

u.

Hrmdrveekskammer Reutlingen.

NÄlBfW '»,
I » den kommenden Wintermonaten finden wieder Meister¬

prüfungen in säm l chen Gewerben st rtt.
Den Präfungen g hen nach Bedarf freiwillige

Vorbeceitunchkarse in Buchführung, Kilkilatioa, Wschsel-
kuiide, Gewerderecht und Ges tzeskunds voraus.

Je »ach der Zahl der Beteiligten werden w^der von
den gewe blichen Vereinigungen der ve>sch ' edenen Obsram s
bezirke Voibereitungskurse, die von der Hm w - kskammer
und dem Landesgewerbeamt finanziell unterstützt werden,
ab^ehalten.

Anmeldungen zur Prüfung, wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Gffchä tsstellr der Kammer bezogen wsrden
könne ', sind mi NachweislZsug » s oder amtliche Bescheinigung)
über das Bestehen der G sellenprüfang und einer mindeste , s
4jährigen G -ff Üenzeit, sowie rn>t der Angabe, ob ein Vor-
ber- itungskars besucht werden w,ll, spätestens bis 3 Sep¬
tember 1SLL an die Handwerkskammer Reutlingen ein-
zureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 78 Mk
auf unser Postscheckkonto Nr . 847 Kr -ett ^ rt einzubezrhlen.
Wege » der Gtateiluug i» die BaebereitnigSkarse
und der Festsetzung der Prüinngstermiae ist der
Aumeldetermiu genau za beachte «.

Reutlingen, den 5 . August 1921.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Egenhausen, den 8. August 1921.

Todes-Anzeige.

Aus ^W. Ebe, ' scheu Waldungen auf
Ma ' ka ' g Beseufeld werden freihändig
verkauft:

Nadclholz -Papierroller, geräppelt,
1 m lang, Rm:

11 I ., 22 '/ , II . und 6 III . Klaffe;
N idelbolzBrennholz:

Scheiter 11 Rm, Prügel 14 '/, Rm.
Auskunft durch WaldhüterBraun , Göttelfingen

OL . F .eudenstadl. G bote erbeten an
Forstmeister Kchleicher in Leouberg.

VWdW 018 SLMkSeM.
Zum Neubau eines zureistockige« Fabeikgebändes

Habs ich nachstehende Bauarbeiter: nach dem Perl» listenver-
fahcen zu vergeben:

s . Mrursr - Arbeiten
2 . Zlmmrrmaims Acbeilsn
3 . Aaschner - Acbeiten
4 . Gipser Arbeiten
5 Glaser - Arbeiten
L . Naler -Arbeiten.

P 'äne und Bedingungen liegen zur Einsicht bei mir auf
und wollen Offerte bis spätestens 10 . Au stuft bei mir
eingereichi werden.

Martin Koch . Möbelfabrik
Mag »ld.

Vorsitzender:
K. Vollmer.

Fsrjtmt MkSrrfkMkiler.
Gerbrinde-
Verkauf.

Bei dem am Freitag, den
12 . August 1921, vorm tragS
10 Uhr im . Schwanen ' in
Pfalzgrafenweiler stat finden¬
den Verkauf kommen aus
Staa «swald Ab lg. Jägerwies
weitere 30 Rm Gerblinde
r» m Be k " ' s

Dem lubelpssi ^
O. v . und Osttin »

kvrriioiivn 6Iiivk« onsok s
« I. u . 8ck . k

Sefscht -Mg
zum bald . Eintritt ein braoes

für HauS u . Küche, welches
schon in besserem Hause ge¬
dient Kat . Guter Lohn und
gute Behandlung zugrsichert.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Synd k >8:
I . B Eberhardt.

Alte«steig-S !adt.
Gegen

MWzMMk 4
von Jali/Lugust

werden am Dienstag , den 9.
August d . I.
bei Flatg, B ck und Flächer

800 G ^ mn Gr eß
zu 1,90 Mk. pro Pfund

abgegeben.
Den 8 August 1921.
Utadtschnltheitzela « 1

Altr»steig.

Neue

Bismarck-
Heringe

§t.r««arke Aalkssf
4 Luer Dose Mk . 40.—

Marke Neutral
4 Liter Dose Mk . 30 —
sind eingstroffsn bei

Ehr. VluWrd jr.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Vater . Groß - und Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Gottlieb Heintel
Tuchmacher

nach längerem Leiden im Alter von nahezu 80
Ich en am Samstag Abend sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Marie Müller , gib . Heintel, mit Galten

Ludwig Müller , Altenftetg.
Marti « Heintel mit Frau Rckele, grb Kühl¬

brei. Plochingen.
A ««s Heintel.
Kn hrine Wals , geb . Heintel, Witwe.
Barbara Jakl «. geb . Heintel, mit Gatten

Gotffries Jäkle.
R st «e H eintet » Diakonissin , Aalen
Luise Kopp , ged. Heintel, mit Gatten Christian

Kopp , Calw.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

Ebhause « .
Ein schönes

Zrm -M -Wlti!
15 Mon. alt (Bayerschlog ) gibt billig ab

Christ. Kemps.

* ch,
^ Tausende verwenden R « ? ' S ^

Z Most - Ansatz .
mit Heidelbeere » . Zu Fabrikpreisen erhältlich ch.
Gchwaszwald - Drogerie Attensteig ^

^ Telefon 41 . ^
V » »

habe» i« «»serer Gchwur-wältzer T«grs-
zett»»g,L »S denTa -tue» ' beste» Erfolg.

BerlMWUrte«
und

HochzeMmeil
fertigt schnell und sauber die
W . RLeker'sche Buchdr

SlteAstetg.

Ali «»steig.

Verlöre«
ging von Kanfm. Flächer bis
Ku>fm. Hnk eine grüne
B - dervütze. Ahzu^eben
geben Belohnung bei

Kunfmau » Flächer.

N 0 ! !< D1 ! 01 !!0I ! 0

Der Aehne und d 'Aahna
Tean oft ebbes plana
Beim a guate, beim a frina

Beim a ächteLakkee!

Hz

s

Ma trinkt a im Tale,
Aus allerhand Schäle,
Aus Schüssla u . Täßle
In Straßa u . Gäßle.
An hellZ , an dunkla,
Aber leer soll er net sei!
Drum tuat älles munk a,
„ D 'Froschgaß' brockt ei . "

A irischbräunt« BshNS
Recht guat u . net z

'stark
Die liefert — s'

isch net ohne —
's Pfund um 24

öüiilsr fr.
V

V
SW OMO 0 !!! 0 >I0U0 >!!0 o o
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